
Buchbesprechungen

Die Ausgrabungen der Stiftskirche Enger eıl Grabungsbericht VO. Uwe
Lobbedey Anthropologischer Befund VO  - Werner Klenke 1ıdukınd Inschrift VO.  -

Norbert Eiıckermann Bonn 1979 (Denkmalpflege un! Forschung Westfalen,
Auftrage des Landschaftsverbandes Westfalen-Lıippe, hrsg VO.  - Landeskonservator
Dietrich KEllger, Westfälisches Landesamt für Denkmalpflege Schriftleitung
Uwe Lobbedey) m1t zahlreichen Abb kart

Mıt dem Namen des Sachsenführers Wiıdukiınd wırd eıt jeher che Kırche Enger
verbunden Dort soll begraben lıegen Deshalb knüpften ıch diıe Grabungen
der ‚JJahre 1971/73 besondere Krwartungen

Dıe baulıche Untersuchung zeıgte daß der alteste Bau nde des der
Begınn des ‚JJahrhunderts entstand eln Kirchenschiff VO  — ıchter Breıte un!:

ıchter änge 61n quadratıscher hor VO.  e Seıtenlänge Diesem
Bau folgten dreı weıtere

Im hor lagen dreı Gräber, deren Lage VOL un! neben dem Altar auf beson-
deren Rang der Beıgesetzten deutete

Dıie anthropologısche Untersuchung der Schreıin auf dem hor aufbewahrten
Gebeine, cdıe dıe Tradıtion bısher Wiıdukiınd zuschrıeb ergab eindeutiıg, daß S1e

zwıschen dem und D} Lebensjahr Verstorbenen angehörten Im nördlıchen rab
des Chors lag eln twa ‚JJahre altes männlıches (?) Indivyviduum

Dagegen enthielt das Trab VO  v dem Altar tiwa großen Mann .UuSge-
sprochen nordıiıschen Typs Dıie Wahrscheinlichkeıit spricht dafür, dalß dieser
Stelle dıe sterblıchen Überreste Wiıdukiınds aufgedeckt wurden Kın starker uüuck

atschaden (rheumatologisch-röntgenologisch VO.  > HFrıtz Schilling bestätigt,
46f )7 den sıch der Mann wahrscheinlich schon jJungen ‚JJahren zugezogen hatte,

könnte erklären weshalb Wiıdukınd nıemals Schlachten teilnahm un:! sıch nach
se1Ner aufe Danz Aaus dem öffentlıchen Leben zurückzog, umal „mythısch tief
verwurzelt SC1INECIN Leıden einNn Zeichen‘‘ sah, „„daß ıhn alten Goötter
verlassen‘‘ hatten (S 83) Nach dem Befund erreichte Wıdukınd eln Alter VO etwas
mehr als ‚JJahren

sudlıchen rab des Chors lag C1M wa ‚.JJahre alt gewordener großer
Mann ganz anderen Körpertyps, be1 dem ıch nach Vermutung des Anthropologen

den mi1t Wıdukınd Attıgny getauften Kampfgenossen Abbıo han-
deln könnte

Norbert Eıckermann stellt durch scharfsınnıgen Vergleich m1 anderen zeıtge-
nössıschen Dıchtungen fest, daß dıe 1er leonınıschen Hexameter, dıe sıiıch früher auf
der Grabplatte Wıdukiınds befanden un! dort noch 1581 VO  - Reiner Reineccıus
gelesen wurden, der ersten Hälfte des Jahrhunderts entstanden. S1ıe auf

glänzenden Metallumrandung des Steins angebracht.
Der vielseıtige un:! inhaltsreiche Bericht VO.  - Wissenschaftlern mehrerer Sparten

bedeutet wichtigen Baustelin für cdıe westfälische Landes- un Kırchenge-
schichte

Münster ılhelm Kohl
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